
Das Gebäude wurde vermutlich im beginnenden 17. Jahrhundert errichtet. Kürzlich renoviert (neues Z iegeldach, Holzschopf,
Rückfassade).

Aufnahme-Datum: 22.10.1979
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Integraler Erhalt der historischen Bausubstanz, insb.
des  Erscheinungsbilds und der historischen
Ausstattung.

Das Haus Hofstatt in Intschi ist trotz der baulichen Veränderungen ein typisches Urner Bauernhaus des spätgotischen Typs und gehört zu
den ältesten erhaltenen Blockbauten auf Gurtneller Gemeindegebiet.

BHI Gu III/39; Brunner 2008, S. 172.
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Das Haus Hofstatt liegt innerhalb des Weilers Intschi
unterhalb der Gotthardstrasse zwischen Amsteg und
Gurtnellen-Wiler auf einer schwach ausgeprägten
Geländeterrasse.
Ein ziegelgedecktes, schwach geneigtes Satteldach
(Tätschdach) überspannt den über einem verputzten
Mauersockel zweigeschossigen, unverkleideten
Blockbau mit nordwestlichem Holzschopfanbau.
Südliche Giebelfassade: Sockel mit Kellereingang;
Vorkragung des Blockbauteiles, Rosskopfkonsolen,
Kielbögen mit Kreuzen an Schwellbalken; EG mit
vierteiligem Stuben- und vierteiligem
Nebenstubenfenster; OG mit drei zweiteiligen
Kammerfenstern; unter F irst Öffnung, flankiert von je
einer kreuzförmigen Luftöffnung.
Östliche Trauffassade: Vorderhaus mit zweiteiligem
Stubenfenster und offener Laube mit Rillenfries im OG;
Hauseingang; Hinterhaus befenstert.
Westliche Trauffassade: Vorderhaus mit Laube mit
Rillenfries im OG; erneuerter Holzschopf im Bereich des
Hinterhauses.
Nördliche Giebelfassade: gemauert bis auf Traufhöhe
(ursprünglich nur bis 1.OG); besondere kreuzförmige
Luft- und Lichtöffnung im Giebelfeld.
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